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ganti allein auf ban SBalbrocg jagte bnb fetbft ofjne ©unb ein

©afe aufgejagt, baf ex gfagtetr ©afe tefteuê, nadjbemme bifer
©afe gu feiner bcrrounberung bit romtbertidje ©fpäfe madjte,

berlotjrcn bnb er ganß ermücbet fidj auf einen ftoftj in bau
SBalb feßen molte, neben bat ftoftj fjimtuber auf ben Soben au
eia fpruncftjen gefallen ünb ein rippen gebrochen, alfo ber

meinung roatjre, baf bifer ©aft ein ©ex geroefen
fepe."1)

Saut Sanbeêredjntmg Dom Sabre 1695/96 üeraitegabte ber

fdjropgerifdjc Sanbeefedetnrcifter :

„Sen ©©. SS. Gapuciner für Malefiz Babeli ©(. 3

ß 30." 2)

6. Stimmen gegen die IjexenpTOzesse.

Um bie ©htfdjräufitug ber fdjiopgerifdjen ©exenprogeffe Ijat
fiel; befonbere ber Sfftrrer D°n ©infiebeln P. Äonrab
©unger, fpegielte Serbienfte erroorbar. Sm Äautoirearcbjü
Sdjropg finbet fidj nämlidj bei bat Sitten ber Äriminat»©efeß»
gebung bie beutfdje' Ilberfeßmig einer firdjlidjen Snftruftion über
bie gühritng ber ©exenprogeffe, „©etbrudt in ber Säpfttidjen
ïruderp 1657. SJiit ©rlaubnië ber Dbern." Sic fdjtiefet mit
bat SBorten: „Surdj ©. Conradum ©unger, Conuentualen
Duub Sfarberr guo ©infiblen ben 22. Sulp A° 1661 itt bae

Xeütfdj oberfeßt", unb trägt bie Sfrdjiünotig : „©ruuDlidjcr
Snberridjt, ein redjten procefe gegen ber Subotbeu angitoftetlcu,
1657." Sîadj itjrem Snbatte gerfättt biefelbe in groei Seile. Ser
erfte Seil beleudjtct baê SJiaitgelljafte bcë biëtjerigeu Siedjtë»

gangeë bei ben ©exenprogeffar, ber groeite Zeil enthält Sor»

fdjriftai für bie ridjtige gübrung biefer Sl'ogeffe. Sorfuatauf»
fdjrift unb Slufberoaljrungêart beroeifen beutlidj, baf bie Über»

fcßitug au bie Stbreffe ber mafegebeuben roeltlidjen Dberbehörbe,
ben Sanbrat, geridjtet roar. Sie tautet:

') ©litige SQtitteitung bou StiftSardjibar P. Dbilo Sìiugtjotg in

©infiebeln.
3) Sdjiotjgerifdjc iianbc^rcdjnuiig 1692—1698, Kantonäardjtb Sdjrotjg.
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gantz allein anf dein Waldweg jagte vnd selbst ohne Hund ein

Haß aufgejagt, daß er gsagten Haß lestens, nachdemme diser

Haß zu seiner Verwunderung vil wunderliche Gspäß machte,

verlohren vnd er gantz ermücdet sich ans einen stokh in dem

Wald setzen wolte, neben den stokh himmder auf deu Boden an
ein spruuckhen gefallen vnd ein rippen gebrochen, also der

Meinung wahre, daß difer Haß cin Hex gewesen
seye." ')

'

Lant Landesrechnimg vom Jahre 1695/06 verausgabte der

schwyzerische Landesseckelmeister:

„Den HH. VV. Capucincr für Na leti? Zädell Gl. 3

fi 30." 2)

b. 5timmen gegen àie fiexenpwzesse.

Um die Eiiischränkillig der schwyzerischen Hexenprozesse hat
sich besonders dcr Pfarrer von Einfiedeln Konrad
Hunger, spezielle Verdienste erworben. Jm Kantonsarchiv
Schwyz findet fich nämlich bei den Akten der Kriminal-Gesetz-
gebnng die deutsche Übersetznng einer kirchlichen Instruktion über
die Führnng der Hexenprozesse, „Gethrnckt in der Päpstlichen

Trnckery 1657. Mit Erlaubnis dcr Obcrn." Sie schließt mit
den Worten: „Durch H, donracturn Hnnger, (üonuentualen
vnnd Pfarherr zuo Einsidlen den 22. Inly ^," 1601 in das

Teütsch übersetzt", und trägt die Archivnotiz: „Grundlicher
Vnderricht, eiu rechten Proceß gegen der Vnholden anzliostellen,
1657." Nach ihrem Inhalte zerfällt dieselbe in zwei Teile. Der
erste Teil beleuchtet das Mangelhafte des bisherigen Rechts-

gangcs bei den Hexenprozessen, der zweite Teil enthält
Vorschriften für die richtige Führnng dieser Prozesse. Dvrsualauf-
schrift nnd Aufbewahrungsart beweisen deutlich, daß die

Übersetznng an die Adresse der maßgebenden weltlichen Obcrbehvrde,
den Landrat, gerichtet ivar. Sie lautet:

') Gütige Mitteilung von Stiftsarchivar Odilo Ringholz in

Einsiedeln,

°) Schwyzerische Landesrechnung IM, Kantvnsarchiv Schwyz,
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„©runbtidjer Snbcrridjt, roie ein Stedjtlidjer
Srocefe mit ben Snbotbcn, 3aubererii bubSaüffet»
befdjroerercrn fotte et rr g e ft e 111 roerben.

Sie erfahruug, eia Seljrmcifteriu alter Singen, teljret beiter,
baê fer grofee fabler in gormieruug ober anftettung ber Srocefeen
roiber bie Subolbeu, gaubexex Oub Saüffetbefdjmerer Sägltdj
begangen roerben, mit mercftictjem itadjtbeil ber ©eredjtigfeit
alle foldjer inquirirtter ober uaehgefuodjter Serfotjnai, attfo baê

mau iu gemeiner Serfamblung ber ©ept. Stömifdjeu
Inquisition, ober nachfuodjittig ber Äctjerepen Don tanger
3ept beobadjtet bat, baê fornir einer bergtidjcn Proceßen,
roeldjer rool ünnb bat Siedjtai gemefe augefteltt, gefuuben

roorben; Sa meiftcutljciltê notfjiuenbig gaoeffen fepe, gar üitl
Siidjter giro ftraffen, roegen ber ungebührlichen Vexation,
Inquisition, ober uiidjftvrfdjimg, ünnb Sljürmurig, roie audj roegen

unberfdjiblicbcr Diigcreimbrer SBeië ünb formb iu anftettung ber

Prozeßen, iu examinierung ber Seflagteti, üuub ünmeffiger
tortur ober pciuiguug, Sumäffen, bae guoroeitea üngeredjte ünnb

ünbiftidje Sbrteit, audj gum Sobt ünnb guo Sberatrtroortung
ban SBeltlidjeu ©croalbt ergangen feinbt. Sunb tjat man iu
ber Sljat crfafjrcu, baê Dill Siidjter auë einer fctjlechten ünnb

geringen aitgeigung glidj ünnb licdjt geglaubt, ©ine fepe etroan
ein Suljolbe, ünnb bjerumbat nidjtê ünberlaffeu babai, fotdje
befljaatnuê üou Sbro audj auf üttgebürlicbe tueië biernuëguo»

preffat, ba bodj bergtidjcn Serpcljt obne fdjein ber roabrtjeit,
üiibefteubig, ünnb eiuaubercu guoioiber geinefet, altfo baê gno
einer foldjen Seftjaiitnuê fein einiger, ober nur ein geringer
gcroalbt bette frjömren angeroarbt "roerben. Samit bcrotjalben
bie Siidjter in anftettung berglidjcn Proceßen binfüro flüger
üutrbt fürfieljtiger fcpeu, fotten fpe üotlgente grunbtlidjc Instruction

ober Sitberridjt ftifeig üor äugen babai ünnb beibrachten.

Sift ift ber fürncmbftc üunb fdjier bp allai Siidjteren
foitberbare fäljlcr in biffer matery, baê Spc uit nur guo ber

Inquisition ober uachforfdjuug ünnb gito ber incarceration ober

ïfjurmrmg, fonber audj offt guo ber Tortur gegen ©inem ber

©exerp halben üerbaebten SBeibë üerfatjrar, obfdjon mit ber
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„Grundlicher Bnderricht, wie ein Rechtlicher
Prveeß mit den Vnholden, Zaubereru vndTnüfsel-
beschwererern svlle angestellt werden.

Die erfahrnng, ein Lehrineisterin aller Dingen, lehret heiter,
das fer große fähler in Formierung oder anstellnng der Proeeßen
wider die Vnholden, Znnberer vnd Taüffelbeschmerer Täglich
begangen werden, mit mercklichein Nachtheil der Gerechtigkeit
alls svlcher inquirirtter oder nachgesuvchter Persvhnen, allso das

man in gemeiner Versamblung der Heyl. Römischen
Inquisition, oder nachsuochnng der Ketzereyen von langer
Zeyt beobachtet hat, das kanm einer verglichen proceüen,
lvelchcr wvl vnnd den Rechten gemeß angestellt, gefunden
ivorden; Ja meistenthcills nothivendig gemessen seye, gar vill
Richter zuv straffen, ivegen der ungebührlichen Vexation, In-
quisition, vder nachfvrschnng, vnnd Thürmnng, ivie auch ivegen
vnderschidlicher vngcreimbter Weis vnd formb in anstellnng der

?ro?eLen, in examinierung dcr Beklagten, vnnd vnmeffiger
tortur oder pcnngnng, Inmassen, das znvweilen vngerechte vnnd

vnbilliche Vhrteil, auch zum Todt vnnd zuo Bberantwortung
dem Weltlichen Geivaldt ergangcn scindi, Vnnd hat man in
der That erfahren, das vill Richter aus einer schlechten vnnd

geringen cmzeiguug glich vnnd liecht geglaubt, Eine seye etwan
ein Bnhvldc, vnnd hiernmben nichts vnderlafsen haben, solche

bekhantnns vvn Jhrv nnch nuf vngebürliche iveis hierauszuv-
pressen, da dvch derglichen Verycht vhue schein dcr ivahrheit,
vnbestendig, vnnd einanderen zuoivider gemeßt, allsv das zuv
einer solchen Bekhantnns kein einiger, vder nnr ein geringer
geivaldt hette khönncn angclvendt ivcrdeu. Damit dervhalben
die Richter in nnstellung derglichen ?rocelZen hinfürv klüger
vnndt fürsichtiger seyen, svllen sye vvllgente grundtliche Instruc-
tion vder Buderricht flißig vor äugen ynben vnnd beibrachten.

Diß ist der sürncmbstc vnnd schier by allen Richteren
svnderbnre fähler in differ materv, das Sye nit nur zuo der

Inquisition vder Nachforschung vnnd zuo der incarceration vder

Thürmnng, souder auch offt zuo der Tortur gegen Einem der

Hexery halben verdachten Weibs Versahren, obschon mit der



50

miffetbabt ober mit bem Malefiz nodj nichtë ge»
roüffee ober befbanttidjeê ift, ba boà) ht bem Siechten

bngegroepfflet ift, baê man grie obgemelten proceduren ober

fürfatjrungen bep bem roenigiftar nit fdjreiten folte, mau muffe
bann üon berglidjat miffetbabt ober Malefiz, in bebenden, afba

bon ©iner foldjen SJiiffethabt gebanbtct roirbt, beffar geidjen
nodj üorbanben fein fotten; ©ë ffjann aber nit gefagt roerben,
baê eine foldje SJiiffettjat auf eine probiert ünnb crroiffen fpe

(geftalttar eê üifl Siidjter barfür batten), nur ane bex Srfadj,
roeifen etioan einer ift geachtet roorben, alte fpe ©r für male-

fiziert, ober roeifteu ©r fraud) geroefet, ober ber Äraude ge»

ftorben, gucmabten ftar ift, baê bie Äraufbcit bnnb ber lobt
ordinarie bnnb gemehtdfidj nit bon ban Malefiz fjerffjumbt,
beroroegerr fotten bie Siidjter foiiberbatjrcu fleife anroeubeu, bie

Slrßet, bon roetdjen ber Äraude corieret. roerben, fragen, bon

ber qualitet bnnb ©igenfdjafft ber Äraudljeit, buub ob fp

ftjonntu auè ber Äunft ber Medicin erffjeimeu, baê bie Ärand-
tjeit nathürtich fpe ober fein fbonne; SBiberum follar bie Slrßet

gefragt roerben üon bem gaußen Serlattff ünnb alten 3uofäblat
üon attfang ber Äraudfjeit, roetebeë altee ber Sarge nadj im
Prozeß folle aitfgegeidjnet roerben, guo biffent 3r(jl önnb ©ubt,
bamit fo etroan ein Strßt roegen feiner Sncrfabrenbeit (geftalttat
offt gefdjidjt) nit geroüfet tjete Don ber qualitet ber Ärandbeit
gito ötjrttjeilten, fonber barfür gefjatterr, biefelbe fpe nit natljür»
tidj, fonber auê einem Malefiz herkommen, ntêbauu ein attber

beffer erfabrner Slr|t arte babenber ©rfbantuuè after ber 3uo»
fätjlen fetber Ärandbeit, gtidjrooflen @r bat Äraudat nit gefebeu,

©rfbenneu möge, ob felbige fdjmadjfjett habe ffjönnen auê

Statbürtidjer Ärandtjeit berfbomen ober uit. ©è mere audj fer
bequemb, baê eben gito biffent ©übt bie ©auêgeuoffeu beê

Äranden geridjtlidj examinieret mürben, bamit mau möge

roüffen bat anfang ünnb bar Sortgang ber Äraufbcit, bann

tjierauê erfeheinerr roirbt, ob bie 3ügnnffen ber Straten ünnb
ber ©auêgnoffen Don benn aeeidenten ober 3nofabfcn ber

Ärandbeit ôbereinftimen, roirbt allfo befto fidjerer ührtheittert
fböuue, ob eê befbanbt fpe, baê ein Malefiz barbhrber. SBatrtr
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missethadt oder mit dem Naleii? noch nichts gc-
wüsses oder bekhantliches ist, da doch in dem Rechten

vngezweyfflet ist, das man zue obgemelten Proceduren oder

fürfahrungen bey dem ivenigisten nit schreiten solle, man müsse

dann von derglichen missethadt oder Naleii?, in bedencken, alda

von Einer solchen Missethadt gehandlet wirdt, dessen Zeichen

noch vorhanden sein svllen; Es thaun aber nit gesagt werden,
das eine svlche Missethat aus eine probiert vund erwissen sye

(gestallten es vill Richter darsür halten), nur aus der Vrsach,
weilen etwan einer ist geachtet ivorden, alls fye Er für male-

ki?iert, oder weillen Er kranch geweßt, oder der Krcmcke

gestorben, zuemahlen klar ist, das die Krankheit vnnd der Todt
ordinarie vnnd gemeincklich nit von dem Nsleli? herkhumbt,
derowegen sollen die Richter sonderbahren fleiß anwenden, die

Artzet, von welchen der Krcmcke conerei, werden, fragen, von
der qualitet vund Eigenschafft der Krcmckheit, vnnd ob sy

khvnnen aus der Kunst der Nedicin erkhennen, das die Krcmckheit

nathürlich sye vder sein khönne; Widerum svllen die Artzet

gefragt werden von dem gantzen Verlaufs vuud allen Zuofnhleu
von ansang der Krcmckheit, welches alles der Lenge nach im
?ro?etZ solle ausgezeichnet werden, zuo dissem Zihl vnnd Endt,
damit so etwan ein Artzt wegen seiner Vnersahrenheit (gestallten
offt geschieht) nit geivüßt hete von der qualitet dcr Krcmckhcit

zuo vhrtheillen, sonder darfür gehalten, dieselbe fye nit nathürlich,

sonder aus einem Naleki? herkhommen, alsdauu eiu ander

bester erfahrner Artzt aus habender Erkhantnus aller der Zua-
fühlen selber Kranckheit, glichwollen Er den Kranckcn uit gesehen,

Erkhennen möge, vb selbige schwachheit habe khönueu aus
Nathürlicher Kranckheit herkhomen oder nit. Es were auch ser

bequemb, das eben zuo dissem Endt die Hansgeuofsen des

Krcmcken gerichtlich examinieret würden, damit man möge
wüsten den ansang vnud den Vvrtgang der Krankheit, dami
hieraus erscheinen wirdt, ob die Zügnnsseu dcr Artzteu vnnd
der Hausgnosfen von denn acciclenten oder Znofühlen der

Kranckheit öbereinstimen, wirdt allso desto sicherer vhrtheillen
khönne, ob es bekhcmdt sye, das ein Nateli? darhinder. Wann
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bann auë fofdjem angeroenbtar fleife fidj' eê erfdjeirtet, baê bie

Ärandbeit uatbürlidj fpe ober natbürlich geroeffen, fo ffjairu
3mcpffctêobne ber Siidjter roiber einen foldjen beê Malefiz
(ja(ben augcftagtat nit procedieren ; SBann aber erfahrne
Strßtet heiter Sbrtbeillen, eê fpe ober Ijabe probierlich ein

Malefiz fepn fbömrben, fo fami ber Sticbter aftëbamt ober benn

augeftagten fietjer bie Inqvisition, bie itadjforfcbung aufteilen.

3uo bem ©tje ünnb giteuor ber Siichter bie üermeinte

Snbolb ingüdjt, folle ©r alte Indicia ünnb angeig, fo
man auf Spc tjat, root ergrünbeu, ünnb nit (rechtlich

nur arte einiger denunciation, baê îtemïidj ber üermeinte Male-
ficant, bnnb feine angebörige angeben roorben, gue ber gfangen

fdjafft fdjreite, eê roerbe bann gematjl audj etroau ein probier-
liche Srfadj eingeroenbt, barbarci) baê gemüet beê Sîichterë

beruunfftigftidj beroegt roerbe, gue glauben, baê bie angeftagte
Serfobn ein foldjeê Malefiz habe antljuu luoHen, ünnb fotl ©r
berfetbigen Srfadj etroetdje probation ober Seroeiê, ober Sebodj

int ein geringeê Indiciom ober angeig haben, ebe ©r mit ber

gfangarfchafft üerfatjrt.

gürnaitlidj folle ber ridjter iu roürdlidjer incarceration
baê feauê beê inquirierten SBeibë eintroeberê fetbft
ober burdj einen taitgeittlicheit bierguo Seftetttett
Spfein eineê Nonaty ünnb ber 3ügeu ftpffig burdj-
f ito eben, roorbp aber bie augetjörige ^ßerfotjnen ober ©auê-
gnoffar bee bertnehrtcu maleficanten folten auêgefthtoffen roerben,
bamit üon Sbunen nit üillicbt fachen, fo ein malefiz bebeuten

fotten, betbrieglidj üirberlegt roerben, mit groffem rractjttjeil ber

Seftagtat eingegognen ^Serfoljrrerr, roie bann moli etroau ber»

glidjen argroon geroefet ; in biffer Surcbfuodjurrg aber fotten atte

fadjeu nit allein bie, fo bar Statt» ober Sanbtêfedel fpidett,
fonbern audj bie, fo ber eiirgcgognen beftngtea ^ßerfotjrren Der»

tjütfftidj fepn fbönnen, fiepfeig aufgegeidjnet roerben, affé ba

feinbt bie bilber ber ©epligeu, Siofeenfräng, officia Settbüöchtht,
Comunion gebet, SBeidjroaffer, geroidjt Senaten ünb anbre ber»

gtidjen : alle biffe bing follai in bem inventario ber burebfuochwrg
Segtidjeê befunber befdjreiben roerben.
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dann aus solchem angewendten fleiß sich es erscheinet, das die

Kranckheit nathürlich sye oder nathürlich gemessen, so khann

Zweyffclsohne der Richter wider einen solchen des Nsieti?
halben angeklagten nit proceciieren; Wann aber erfahrne
Artztet heiter Vhrtheillen, es sye vder habe probieriick ein

Nateti? seyn khunnden, so kann der Richter allsdann öber denn

angeklagten sicher die Inqvisition, die Nachforschung anstellen.

Zuo dem Ehe vnnd zueuor der Richter die vermeinte

Vnhold inzücht, solle Er alle Indicia vnnd nnzeig, so

mau auf Sye hat, wol ergründen, vnnd nit liechttich

nur aus eiuiger denunciation, das nemlich der vermeinte Naie-
ticant, vnnd feine ungehörige angeben wvrden, zue der gfangeu-
schafft schreite, es werde dann zemahl auch etwan cin probier-
licke Vrsach eiugeweudt, dardurch das gemüet des Richters
vernünfftigklich bewegt werde, zne glauben, das die angeklagte

Persohn ein solches Nateti? habe anthun wollen, vnnd soll Er
derselbigen Vrsach etwelche probation oder Beweis, oder Jedoch

nit ein geringes Inciiciom oder anzeig haben, ehe Er mit der

gfungenfchafft verfahrt,

Fürnemlich solle der richtcr in würcklicher incarceration
das Haus des inquirierten Weibs eintweders selbst
oder dnrch einen tangentlichen hierzuo Bestellten
Bysciu eines l>Ionatv vnnd dcr Zügen flyssig durch-
suocheu, ivurby aber die angehörige Versöhnen oder Haus-
gnossen des vermeinten msieticanten sollen ansgeschlossen werden,
damit von Jhnnen nit villicht fachen, so ein maleti? bedeüten

sollen, bethrieglich vnderlegt werden, mit grossem nachtheil der

Beklagten eingezognen Persohnen, ivie dann ivoll etwan
derglichen argivon geiveßt; in difser Dnrchsuvchnng aber sollen alle

sachen uit allein die, sv den Statt-- oder Landtsseckel spicken,

sondern auch die, so der eingezognen beklagten Persohnen ver-
hülfflich seyn khönnen, fleyßig aufgezeichnet werden, alls da

seindt die bilder der Heyligen, Roßenkrünz, otkicia Bettbüöchlin,
domunion Zedel, Weichwafser, gewicht Palmen vnd andre der-

glichen: alle disse ding sollen in dem inventario der durchsuochung

Jegliches besunder beschreiben werden,
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Sie Süajter fotten nit tieebttidj glauben, baê bie gefunbne

fadjeu, alle ba feinbt Det in gefdjirlin, faifte, pttfucr, ünnb ber»

gtidjen, gum Malefiz fpen attgerictjt roorben, fonber Sp fotten

biefelben bing Dort erfahrnen Seüteit jdjäljeu laffen,
bamit man erffjarnen möge, ob Spe and) gue einem anberen Sing,
@anb, ünnb SBürdung, atte gito einem Malefiz bienen fbömien.

©ê gefdjidjt billmal baê bie ©auëgeuoffcn einer bcrtireintcu

©ex, 'ein Malefiz gu fein glauben bie Settftatt, bie ©auötfüffin,
bnber bnnb ober Sett beê Ärauden biirdjfuedjen, buub roanu

Spe berroidletc fachen, bie fd;cincn gum Malefiz
gericht guo fein, finben, ttjrageu Sp fetbe bem Siidjter
guo, roeldjer fotdjeê für ein ftard Fundament fejjet baê Malefiz
roürdticb barmit guo probieren, bicrinneu fott ber Siidjter fecr

roadjtbar üuub üorfidjtig fein, fiiitcmafjteu liedjt gefdjedjcu ffjaim,
bae fotdje fadjar bon beim ©auêguoffar beê Ärandeu mit fteife

atlfo bnberlegt loorbat, bamit ber Siidjter beiber glaube, ein

Malefiz guo fein, bnnb roiber ehr fotdje Serfofju gito proce-
dieren.

Siebeubt bem fotl ber Siidjter guetc adjtuug geben auf
bie iu Sérierai gefunbne fadjeu, bann wie bann bie Setter arte

muti ünnb febereu gemadjt, üuub täglidj ünnber ein anberen

üermifdjt, ünnb in einanber üerroidtet inerbai, inbem mau fpe

fdjüttet, fo ffjnrnt tiecbtlidj gefdjedjat, baê nadj etroaê 3eptë
etlidje fadjeu in einanberen frommen, roeldje für ein Malefiz
ttirgefedjeir roerben, üuub ein argioou beêfelbar madjen, ba Sebocl)

felbige itattjürlidj atlfo tjaben fljönrten iu cinaubereu üerroirbt
roerben, Sieben bem, baê auê Snforg beffen, fo foldje Scttftatteu
ünnb Settgeug aafendliàj gemad)t, foldje fadjeu tjaben guofamat
üermifdjt roerben ffjönnen, banrue bann foldje üerroidtete fadjeu

tjaben entfteben fbönnen, üuub fo beferoegar ©ineê Sebereu Setb,
in fnnbertjeit bie feberbett burdjfuodjt roerben fottten, rourbe

mau tiedjttichen iu ettidjen bergtidjeu üerroidtete fachen
finben. ©ê ift audj fein number, baê in foldjen Setljeren gue»

roeilen Sì a bei gefmrbcu roerben, bann roo SBepber feinbt, borten

feinbt audj üitl Sîabct, üubt famt liedjt fein, baê mittler 3cpt
üilt foldje Siabel irr obgefngt Setbgroanbt iugefdjtoffen roerben.
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Die Richter sollen nit liechtlich glauben, das die gefundne
sachen, alls da seindt Oel in geschirlin, saisie, valuer, vnnd
derglichen, zum iVialeii? syen nugericht wordeu, souder Sy sollen

dieselben ding vvn erfahrnen Leüten schätzen lassen,
damit man erkhennen möge, vb Sye anch zne einem anderen Ding,
Eand, vnnd Würcknng, alls znv eincm Naleii? dienen khvnnen.

Es geschieht Villmal das die Hausgenossen einer vermeinten

Hex, 'ein Nateti? zn sein glauben die Bettstatt, die Hauptküsüu,
vnder vnnd ober Bett dcs Krauckeu durchsuccheu, vund wann
Sye verwicklete sachen, die scheinen zum Ngieti?
gericht zuo sein, finden, thragen Sy selbe dem Richter

zuo, welcher solches sür ein starck t^unclament setzet das iVchleil?

würcklich darmit zuv probieren, hicrinueu svll der Richter secr

wachtbar vnnd vorsichtig scin, sintcmahlen liecht gcschechen khann,
das solche sachen von denn Hansgnossen des Krnnckcn mit fleiß
allso vnderlegt niorden, damit der Richter beider glaube, cin

Nateli? zuv sci», vund wider ein svlche Persohn znv proce-
m'eren.

Nebendt dcm svll der Richter guete achtnng geben auf
die in Vetteren gefnndne sachen, dann wie dann die Better ans
wull vnnd federen gemacht, vnud täglich vunder ein anderen

vermischt, vnnd in einander verivicklet werden, indem man fye

fchüttet, so khann liechtlich geschechen, das nach etwas Zeyts
etliche sachen in einanderen khommen, ivelche für ein iVchleii?

angesechen werden, vnnd ein crrgwvn desselben machen, da Jedvch

selbige nathürlich allso haben khünnen in cinanderen vcrwirdt
werden, Neben dem, das ans Vnsorg dessen, so svlche Bettstätten
vnnd Bettzeug anfeucklich gemacht, solche sachen haben znosamen

vermischt werden khvnnen, daraus dauu solche verivicklete sachen

haben entstehen khvnnen, vnnd sv deßwegen Eines Jederen Betti,
in suiiderheit die fcderbett durchsuvcht iverdeu svllten, ivürde

man liechtlichen iii etlichen derglichen verwicklete fachen
finden. Es ist anch kein wnnder, das in solchen Betheren zue-
iveilen Nadel gefunden iverden, dami >vv Weyber seindt, dvrten
seindt auch vill Nadel, vndt kann liecht sein, das mittler Zeyt
vill solche Nadel in abgesagt Bethgwandt ingcschlossen werden.
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SJÎattn fljann audj üiflidjt nit ünbitlidj gebenden, eê b<rbe

biferoeiten ber böfe g inbt ohne ^notljnrr ünnb inroilligung
einidjeê SJÎentfdjeu foldje fadjeu ünberlegen ftjönnen, bamit mau
glaube, eê fpe ein Malefiz, ünnb etroau atlfo ein Sßerfoljrien

üitbiltidjat fchaben leibe, roie bann in Sefdjroörungen etlicher

Sefeffrter befdjidjt, roeldje fdjeiueu, Scabet, Siäget, Onb ünber»

fdjiblidje üerroidtete fadjeu auëguoiuerffen, roeldjeê bod) üntnüg»
lid), baê bie Sefeffue foldje Sing im Seib fjaben, mie Spe eê

baau nidjt fjaben, fonber ber Saüffel legt alle bann foldje bing
b'em Sefefftiat iu bar SJimibt, bamit mau bermehtat foil, ©r
fpe ücrmafefigiert, ünnb beêroegen etroa ein Serfoljn üngebütjr»
tidj molestiert roerbe. Slue roetdjan erfdjeinet, roie forfidjttg
ein Siidjter iu berglidjen gefuitbiten fadjeu fein fotte, roeifen

felbige gar liedjt tjaben ftjöuueu üubergelegt ober iiatbürlidjc
binge fein, ober burd) ©itff beê Satffetë otjne 3uDt[jitu einigeë

SJieutfdjeu bargito fljotnat ftjörrat.

Sift Exorcisten pflegen, glidj rooll nit gar roeifelid)

nadj ber (aber fo üitl biffe gegcuroertige fadj bettjrifft) mit gueter
Theoretica ober Speculierung beê Flagelli dœmonum (ift cht

Sefdjroerbuodj, atlfo garambt) bat bbfen ©eift im Sefdjroereu

guo fragen, roie ©r in bat Seib beë Sefeffeuat gefahren, ob

burd) cht Malefiz, Oub roer fotdjeê Sbme angettjan. Sabero
ber Saüffel, cht Satter ber Sugai, ünnb ein giubt bcë maitfdj5
lieben frpbeuë offt autroorttet, ©r fpe burdj ein Malefiz in beim

Sefeffncn gefahren, roeldjeê Sbme üou ber ünnb ber Scrfobnat,
in fotdjer üub foldjer Speift iu foletjan üuub foldjan Sbremcf
fpe geben roorben; üuub bamit ber Xcüffet bie Exorcisten ünnb
aubre beêroegen uoeb nrebreë Sergroüffe, legt ©r bem Sefeffncn
fotdje fadjeu iu bat SJiunbt, felbe roibrum aiteguofpäbai, roeldje

bat Saugen glidjfcinbt iu roeldjen er gefagt, baê Sbnc baê

Malefiz fpe geben roorben, ünnb aubre fitdjeir mehr, üou meldjen
oben gefagt.

Sabero Ijat mau etlidje mali roargeuommai, bere etlidje

Siidjter Proceß formiert ünnb angeftettt tjaben roiber bie Der»

meinten 3fluberer, roetdje ber böfe ghrbt genambfet, roie eben

gefagt, alle roann bp fujerê obige Sing auê ber aufag
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Mann khann auch villicht nit vnbillich gedêncken, es habe

bißweilen dcr büße F in dt ohne Znothun vnnd inwilligung
eilliches Mcntscheu svlche sacheu vnderlegen khvnnen, damit man
glaube, es sye eiu Naieti?, vnud etwau allsv ein Persohnen

vnbillichen schaden leide, >vie dann in Beschwörungen etlicher
Besessner beschicht, ivelche scheinen, Nadel, Nägel, vnd vnder-

schidliche verwicklete sachen anszuvwerffen, ivelches dvch vnmüg-
lich, das die Besessue svlche Diug im Leib haben, wie Sye es

dann nicht haben, svnder der Taüffel legt alls dann solche ding
dem Besessnen m den Mnndt, damit man vermeinen soll, Er
sye vcrmalefiziert, vnnd deswegen etiva ein Persohn ungebührlich

moiestiert wcrde. Ans welchem erscheinet, wie forsichtig
ein Richter in derglichen gefundnen sachen sein solle, weilen

selbige gar liecht haben khönnen vndergelegt oder nathürlichc
dinge scili, vder dnrch Hilff des Tenffels vhne Zuothuu einiges

Mentschen darzuv khvinen khönen.

Bill Exorcisten pflegen, glich woll nit gar iveißlich

nach der (aber sv vill disse gegenwertige sach bethrifst) init gueter
Icheoretjca vder Lpecuiierung dcs p'IaAelli cksemonum (ist ein

Beschwerbuuch, allsv genambt) den bößen Geist im Beschweren

zuv fragen, ivie Er iu deii Leib des Besessenen gefahren, vb

dnrch eiu Naleii?, vud wer solches Jhme angethan. Daherv
der Taüffel, ein Vatter dcr Lüge», vnnd cin Findt des mentfch-

lichen frydens vfft antwvrttet, Er sye dnrch ein Nateti? in denn

Besessnen gefahren, ivelches Jhme vvn der vnnd dcr Persohnen,
in solcher vnd solcher Speiß in solchem vund solchem Thranck
sye gebeu ivorden; vnnd damit der Teüsfel die Exorcisten vnnd
andre deswegen nvch inehres Bergwüsfe, legt Er dem Besessnen

svlche sachen in den Mündt, selbe widrum auszuvspäheu, welche

den Jeuigen glichseindt in welchen er gesagt, das Jhne das

Naleti? sye geben wvrden, vnnd andre snchcn mehr, von welchen

oben gesagt.

Dahero hat man etliche mall wargenommen, das etliche

Richter procelZ formiert vmid angestellt haben wider die

vermeinten Zauberer, welche der böse Findt genambset, wie eben

gesagt, alls wann by sihers obige Ding aus der ausag
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beê Sugenbafften ©eiftë fbönnten probiert roerben;
Sft bäumen auf fotdje Prozeß tjtn ftjein execution ünnbt

groatbt Don ber ©. Congregation ergangen, fonber bie

Exorcisten altroegen geftrafft roorben, roetdje roie oben gefagt, bett

Seüffel gefragt, roie audj bie Siidjter, roeldje auf beê Seüffele
antroortt bm wiber bie bon Sfjmc angebne geridjttid) feinbt
berfahren.

©ttidje Siidjter bermeinen (aber nit redjt), baê in bem ©iu
Sefeffner gefuuben roirbt, fotdjeê fpe burdj ein Malefiz
gefdjedjen, ünnb roegen beffen allein ftetten Spe Proceß an
roiber bie Senigc Serfoljttai, 1° ben Sefeffncn etroctdjer maffen

auffe|ig feinbt, ober roeldje anberftroobero augebat roorben,
roeldjeê ôberauë fdjanbtlidj ift, bann mer 3mpfflet, baê ber

Seüffel auch nit ohne Malefiz auë Sertjatguuë ©otteê ein Seib

uexieren bnnb plagen ftjönne ; berobatben follen bie fRtdjter
fiepfeig berljeüteu, bete Spe ober ein Malefiz nur borum, roeiteit

etroau einer mit bem Seüffel befeffen roorben, ftjeiirat Proceß

aufteilen; Sa ©p folten forg babai, baê ©pe nit Pon etlichen
betrogen roerben, roetdje in befagten Singen betfjriegai,
ünnb fidj ftetlen, ütmberfdjeibelidj befeffen guo fein; maffen ber»

glidjen Setbrieger üitlmabten gefunben roerben.

Sie Siidjter füllen nit batbt einen grofeen geroeuit brudjen

gegen eina- Serf°bnen, alle gegen einer Srtbotb ober 3auberiu
nur roegen beê g cf ihr eife, bann ob fonftat fdjon baê ge»

fdjrp üitl gittt, banodj errtfteljet in biffer Materi, roegen bee

ctttgemeinen ©affeê gegen ben Snbotbeu, roiber roetdje Seber»

menigftidj fdjrettt, liedjtlidj ein gefdjrcp etroan roiber ein SBepbë

Serfobuir, Snfonbertjeit manu felbige altt ünnb üugeftalft ift.
Sabero fotl ein fiepfeiger Siichter eintroeberë ein gering fundament

auf foldjeê gefehrp feßat, ober bie 3Lm9en fvagerr, üou
roie langer getjt tjero, üou roetchen Seüttjat, üuub auë roaê

Srfadj bnnb getegettljeit berëfetbige enbtftembeu fpe, baau tjierauë
roirbt bittidjt offt arte fofdjem Proceß erfdjciuai, baê baê gc=

fajrep ein nit faft roidjtigeë Indicium ober aiigeig fepe.

SBeiterë fotl man merdai, baê obfdjon baê SBepblidje
gefdjledjt medjtig bem abergtauben, infunberfjeit
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des Lugenhafsten Geists khönnten prodieri werden:
Jst hierumen auf solche ?ro?elZ hin khein execution vnndt

gwaldt von der H. donZreAstion ergangen, sonder die tlxor-
cisten allwegen gestrafst worden, welche wie oben gesagt, den

Teüffel gefragt, ivie auch die Richter, wetche auf des Teüffels
antmortt hin wider die von Jhme angebne gerichtlich seindt

verfahren.

Etliche Richter vermeinen (aber nit recht), das in dem Eiu
Befefsner gefunden wirdt, solches sye durch ein NaIeli?
geschechen, vund wegen desfen allein stellen Sye procelZ au
wider die Jenigc Persohnen, so den Besessnen etwclcher Massen

aufsetzig seindt, oder welche anderstwohero angeben worden,
ivelches bberaus schandtlich ist, dann wer Zwyfflet, das der

Teüffel auch nit ohne Nateti? aus Verheuguus Gottes ein Leib

uexieren vnnd plagen khönue; derohalben sollen die Richter
fleyßig verheüten, das Sye ober cin Nateti? nur dorum, weilen
etwan einer mit dem Teüffel besessen worden, kheinen proceL
anstellen; Ja Sy sollen sorg haben, das Syenitvvn etlichen
betrogen werden, welche in besagten Dingen bethriegen,
vnnd sich stellen, vnnderscheidelich besessen znv sein; masseil

derglichen Bethrieger villmahlen gefunden iverden.

Die Richter svllen nit baldt einen grvßen gewallt bruchen

gegen einer Persohnen, alls gegen einer Bnhold vder Zauberin
nur wegen des g eschreiß, dann vb sonsten schvn das ge-
schry vill gillt, danoch entstehet in differ Nateli, ivegen des

allgemeinen Haffes gegen den Bnholden, wider ivelche Jeder-
menigklich schreckt, liechtlich eiu geschrcy etwan wider ein Weybs
Versöhnn, Insonderheit wann selbige allt vnnd vngestallt ist,

Dahero soll ein fleyßiger Richter cintweders ein gering tnncia-
ment auf solches geschry setzen, oder die Zeügen fragen, von
wie langer Zeyt hero, von welchen Leüthen, vnnd aus was
Vrsach vnnd gelegenheit dasselbige endtstanden sye, dann hieraus
wirdt villicht offt aus solchem proceL erscheinen, das das

geschrcy ein nit fast wichtiges Indicium vder auzeig seye.

Weiters foll man mercken, das obschon das Weybliche
geschlecht mechtig dcm nberglaubcn, insunderhcit
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aber büetcrifeben fadjeu ergeben ift, bennodj nit barauê

foflge, baê barauf eine ein roafjrc ©ex fpe, roeiten Spe ber-

gtidjat 3aimerroerd mit Sefdjroermtgai, mit Sooê ünnb mit
fcegen, ©inem bamit roaê aitguotbmi, ober baut SSiflen ber

SJcentfàjen gito giuiitgeit, ober etroau guo einem anberen ©nbt

fidj gebradjt baben, bann fotdje Sing fböunen gefdjetjen obne

Sertaügnttug ©otteê, ünubt abfafjl guo bem böfeu ginbt, gtidj»
roof fotdjeê einen fleinen ober groffen Slrgmotjn beê formatifdjen
abfatjllë üerurfdrht, nadjbcm itemlidj foldjeS 3auberroerd audj
grofe ober fleitt geroefet, maffen in Cap. Accusans, §. Sane de

Hereticis itt 6, trufgegeidjnet ift, tjierttm fotl ein gueter Südjter
inbem ©r roiber eine fotdje Serfoljn, mefdje eiiibtiueberë be»

ffjaniibt ein fotdjeê 3auberroerd, ober beftjaubtliaj gemacht ift
roorben, ben Proceß auffteftet, nit tiedjtlidj gtaubeu, bere Spe
mit Scrlaüguuirg ©otteê guo bem Seüffet gefatjlen, bnnb mit
Sbme Äbuubtfame getjabt, ober tjaben ftjönnen; ©unber man
©r mit Shro gito ber tortur ober folterung ftjombt, fotl ©r
©pe iuêganebr fragen, ob @pc etroan ein Sact ober Sertrag
mit ban Seüffel gebabt? geftattten hieruubar bon ber SSepê

bmrb SJianicr ber tortur fott gefagt roerben. Snub aïtljie fotten
bie Siidjter fouberbabre achtuug gebar, atlroeiten Dili barmen
fidj Srren, fätfdjtieb üermcinatbe, eê fbörme fein foldjeê aber»

gläubifdjee SBerd obne formatifdjc ünbt Stedjtfdjaffne Ser»

Irtügnung ©otteê, ünnb abfafjl guo bem Seüffet gefdjedjen.

Saljcro barm barn SBpbcren, auf roeldje beferoegen inquiriert
roirbt, ©in grofecr nadjttjeil etttftetjet ; inbem ttemtich bie Siichter,
fo minber erfrujreu, (roegat abteffuug bereit üou 3eiuberp trac-
tierenten Süedjer) ober fünften gar gu gefdjroinbt auf biffeê

falfdjc Fundament fjhi ftjeiuc, audj ürtgebürliche SBepê ünnb

roeg ünbertaffat, fotdje Sefbaubtnuê bon biffât SSepberm beretuê»

giiopreffat, roetdje feer offt bon foldjer hoffen bnnb bttgeredjteu
Manier guo procedieren, enbttid) benennen, roeldjeê Sb*men
niematjlerr ift in ben ©inn ffjomeU.

Samit aber biffe böffe formb ünb SBetfe guo procedieren
üermibet roerbe, fotten bie Siichter biffe nadjgefe§te Sing rooE

beobachten.
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aber büelerischen sachen ergeben ist, dennoch nit daraus

follge, das darauf eine ein wahre Hex sye, weilen Sye
derglichen Zauberwerck mit Beschwerungen, mit Loos vnnd mit
seegen, Einem damit was anznothun, oder denn Willen der

Mentschen zuv zwingen, oder etwan zno einem, anderen Endt
sich gebracht haben, dann solche Ding khvnnen geschehen ohne

Berlaügnuug Gottes, vnndt absahl zuv dem bösen Findt, glich-

wol solches einen kleinen oder grosseil Argwohn des formalischeu

abfahlls verursacht, nachdem nemlich solches Zauberwerck auch

groß oder kleiu geweßt, mästen in dap. ^ccussns, Lane eie

ttereticis in 6, aufgezeichnet ist, hierum svll eiu gueter Richter
iildem Er wider eine solche Persvhn, welche eiudtweders be-

khailndt ein solches Zauberwerck, oder bekhandtlich gemacht ist

wvrden, den procelZ aufstellet, nit liechtlich glaubeu, das Sye
mit Bcrlaügiluug Gottes zno dem Teüffel gefahlen, vnnd mit
Jhme Khuudtsame gehabt, vder haben khvnnen; Sunder wan
Er mit Ihro zuo der tortur vder solterung khombt, soll Er
Sye insgemein fragen, ob Sye etwan ein Pact vder Vertrag
mit dem Teüffel gehabt? gestallten hieruuden von der Weys
vund Manier der tortur soll gesagt werden. Vnnd allhie sollen
die Richter svnderbahre achtung geben, allweilen vill hierineu
sich Irren, fälschlich vermeinende, es khönne kein solches

abergläubisches Werck vhue sormalische vndt Rechtschaffne Ver-
laügnnng Gvttes, vnnd abfahl zuo dem Teüffel gefchechen.

Dahero dcmu denn Wyberen, auf welche deßwegen inquiriert
ivirdt, Eiu großer nachtheil entstehet; indem nemlich die Richter,
so minder erfahren, (wegen nbleffung deren von Zaubery trac-
tierenten Büecher) odcr sousteu gar zu geschwindt auf disses

falsche l^uncisment hin kheine, auch vngebürliche Weys vnnd

weg vnderlafsen, solche Bekhandtnns von dissen Weyberm heraus-
znopressen, welche seer vfft vvu sölcher bösseu vnnd vngerechten
Nanier znv proceclieren, endtlich bekhennen, welches Jhnnen
niemahlen ist in den Sinn khomen.

Damit aber disse bösse formb vnd Weiß zuo proceclieren
vermidet iverde, sollen die Richter disse nachgesetzte Ding woll
beobachteil.
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©rftlich fo üitf eë fein ffjami, fotlert Spe niemarrbeu mit
einem Don roegen Malefiz Dnb aberglaubcu cingegognem SBepb

reben, üuub mann üitt angeregter Srfadj tjalb getljüntet feinbt,
felbe mit einanberen nit fpredjar laffen, fuiiber fotten in

abfunbertidjen gefeudiiu f eu aufgehalten roerben,
bann roeiten Stjro üitt legen Spe ce mit einanberen au, Sp
mollai fambttidj roiber fid) fclbftcu bie Apostasi ober Ser»

litügttuug ©otteë Onnb gemernbtfdjafft mit bau Seüffet be-

fhennen, itt ©offnurtg, foldjer geftaliteu befto beiber ber gc-

fendnuë enbttebiget guo roerben.

Sic Sticbter fotten feiueëroegë üerfetjaffeu ober güotaffen,
baê bex Surtujüeter, ober Semaubt anberer foldjen gefangnen

grauroen r alj te, roaê Sp in ber exam in ier un g be»

fbennen fotten, fintematert gum offterat mau erfatjreu, bete

bergteicheu SBepber üon foldjan gegebenen raht ünnb inbiaffung
beroegt, ober arte, ©offnung ber Scrfpredjuug, alle
©nttebigurtg (roetdje Sbiruat bodj ltiemaljlat fott üerfprodjeu
roerben) baê Seaig befbeubt babai, üou roeldjem Stuten fogar
nie getraumbt.

Sie Sticbter follai foldje eingegogene SBepber roegen ber

Srfadj, ümb berentiuegen Spe gefangen roorben, meiiialjlai bc-

fpradjen, alle ba ©pe geridjtlidj examinieren.

Sn ber examinierung aber f ollen Sp S l)un eu
oberai îtidjtë eiitbtaffcn, fonber Spe üou auftrug fragen»
ob Sp roüffen, ober rourumb Spe bermeinen, baê mau Spe
iugiebc bnnb examiniere? Stem Spe fotten üuub ftjönitcn
gefragt roerben üou ben fhtbrfdjaffteu ünnb üon beim Srfadjat
berfelben, Dort bau tauf Sbree Sebeitë, Don öfftcrent gebrandj
ber Ijeitigeu Sacramenten, roer Sbr Seidjtüatter geroeffen, ünnb
üon anberen bergtidjcn Singen, auë roeldjem Sbr guet ober

böfefe Sehen üuub Sefdjaffattjeit ©atbedt mag roerben. Saruacb
ftjauri mau Spe iuegemeiu fragen, ob Spe etroau ein aber»

glaübifdjc Äunft roüfetat, üu'nb guo roaê gill üuubt ©übt, üuub
ob Sp felbige etroau roürdlid) geübt; fatjtë Spe foldjeê taügueu,
fönnen aubre interrogatoria ober fragen iuegemeiu befebedjat,
ünnb Sfjmten nadj ünnb rtadj üorgeljalieu roerben bie Sarigc
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Erstlich so vill es sein khann, sollen Sye niemanden mit
einem von wegen Naleti? vnd aberglauben eingezognem Weyb

reden, vnnd wann vill angeregter Vrsach halb gethürnet seindt,

selbe mit einanderen nit sprechen lasse», sunder sollen in

absunderlichen geseuckuuse» anfgehalteu werden,
dann weilen Ihro vill legen Sye es mit cinanderen an, Sy
wollen sambtlich wider sich selbsten die ipostasi oder Ver-

laügnuug Gottes vnnd gemeindtschafft nnt dein Teüffel be-

khennen, in Hoffnnng, svlcher gestallten destv beider der gc-

fencknus endtlediget zuv werden.

Die Richter svllen keineswegs verschaffen vder znvlasscn,
das der Turnhüeter, vder Jemandt anderer solchen gefangnen

Frauweu rahte, was S y in der examinierung be-
khennen sollen, sintemalen zum vffteren man erfahren, das

dergleichen Weyber vvn solchem gegebenen raht vnnd inblasfung
bewegt, vder aus, Hoffuuug der Versprechung, alls
Entledigung (welche Jhnnen dvch nieinahlen svll versprvche»

werde») das Jenig bekhendt haben, vvn welchem Ihnen svgar
nie getramnbt.

Die Richter svllen svlche eingezvgene Weyber ivegen der

Vrsach, vmb derentwegen Sye gesangen wvrden, niemahlen bc-

sprächen, alls da Sye gerichtlich examinieren.

Jn der examinierunzz aber svllen Sy Jhnnen
öberal nichts einblassen, svnder Sye vvn ansang fragen,
vb Sy müssen, oder wurmnb Sye vermeinen, das man Sye
inziehc vnnd examiniere? Item Sye sollen vnnd khünncn

gefragt iverden vvii den findtfchafften vnnd vo» dem, Brfache»
derselbe», vvn dem lanf Ihres Lebens, vvn vffterem gebrauch
der heiligeii Lacramenten, >ver Jyr Beichtvatter geivessen, vnnd
vvn anderen derglichen Dingen, aus melchem Ihr gnet vder

böseß Leben vnnd Beschaffenheit Entdeckt mag werden. Darnach
khann man Sye insgemein fragen, vb Sye etivnn ein aber-

glaübischc Knust wüßtem, wind zuv ivas Zill vnndt Endt, vnud
vb Sy selbige etwan mürcklich geübt; fahls Sye svlches laügnen,
können andre interrogatoria oder fragen insgemein beschechen,

vnnd Jhnnen nach vnnd nach vorgehalten iverden die Jenige
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fachen, fo im Proceß roiber Spe angebracht roorben, baê Spe
nemtidj ein fotdje abergtaübifdjc Äunft eintroebere roüffen, ober

roürdtidj gebrudjt fjaben. Saab roana Spe bainoci) atteê

laügnen, ftjaun man Sbuat buret) ouberfchiblidje fragen attge

inadj üorbalteu, roaê mau im Proceß roiber Spe bat, Sebod)

mit foldjer Smbfcljreibitug üuub aubeütung ber Sîamen ünnb

©efdjleehterat ber 3eügcn ünHD entbereu Snibftenbat, bamit

Spe nit eigeuttidj roüffen mögen, roeldje felbe Beugen fpen.

So aber enbttidj nadj gefdjectjncm Proceß gemtogfamer
Information Spe bamtüdj im laüguat üerbaren, follai alëbamt bie

3ügeu beê Proceßus offensiuie roiber Spe geftettt
bnnb ober bie gelatigliele Articul üeruere üerhört roerben.

Samit aber foldjer gültig üuub bau Stedjten gemefe gefdjedjc,

iniieft man giteüor geroüffe Articul feßeit ober alte puuetat, fo
bie Dberfbeit roiber bie Scrfjaffte Setfoljuen prätendiert, ünnb

foil ein abfdjrifft fetbiger Articul Sbuuen iugeljenbiget, roie audj
ein gürfpredj Onnb taugeutlidjer Procurator üou Dberfbeit
roegen assigniert ünnb geben roerben, fnfjle Spe orutnot ober

nuberer Srfadjeu tjalber feinen haben ünnb fotl mau Sbuuen
3cpt gen u og ta ff eu Sbrc interrogatorien ober fragen audj

bargegeu guo ftetten, üuubt inguogebeit; nad) roeldjer 39t alle»

bann erft bie abbattette fteliung bee 3ügen in Proceßu offen-
siuo gefdjedjen foli, ©ierauf foli Sbuuen guugfame getjt gur
defension ober Serantroortung, ober ber beftimpte Termin
berfelben üorüber, folt ber Suchtet- bie SB e pfiff en Ser»
ft err b i g ft err beê Siabtë g-u efame ti ber noffen, Ounb

Sbuuen bai Proceß üorleffeu, bie Sciuneu aber, ©efdjtedjter ünnb

Smbftenbt otjnuermelbt laffen. SBau nun bie SJcitridjter in
ber gormb üuub SBepë, roie ber borbabaibc ©anbei aueguo»

madjen, nit èbereinê ffjommen, ober biefeibige fdjroer fdjeiuet,
eintroebere roegen ber mifetjanbtuug, ober roegen ber üertjafftat
Serfotjnn, fotten Spe nit gur Tortur fitrettert, efje
buub guoüorbieSacra Congregai o (ober Scrfirmbluug
Säpfttidtjer Consistory) Siabte gefragt roorben; bero ein

Copey bepber ganßen Processen, fotuotl bee offensiui ale auà)
deffensiui (ber ©eridjttidjat auflag, ünnb Sbrer Serantroortung
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fachen, fo im procelZ wider Sye angebracht worden, das Sye
nemlich ein solche abergläübische Kunst cintmeders wüssen, oder

würcklich gebrucht haben. Vnud luanu Sye dennoch alles

lallgnen, khann man Ihnen durch vnderschidliche fragen allge
mach vorhalten, was man im ProcelZ ivider Sye hat, Jedoch

mit solcher Vmbschreibnng vnnd audeutuug der Namen vnnd

Geschtechtereu der Zeügen vnud anderen Bmbstendeu, damit

Sye nit eigentlich müssen mögen, ivelche selbe Zeugen sycn.

Sv aber endtlich nach geschechuem ProcelZ genuvgsamer Infor-
mstion Sye dannvch im laügnen VerHaren, sollen alsdann die

Zügen des proceLus «ftensiuic! ivider Sye gestellt
vnnd über die gelaügnete ^rticui verners verhört werden.

Damit aber svlcher gültig vnnd deni Rechten gemeß gescheche,

»meß inan znevvr geivüsse ^rticul setzen ober alle Puncten, sv

die Oberkheit nüder die Berhasstc Persvhnen prsztenciiert, vnnd

soll ein abschrifft selbiger Hrticui Jhnnen iugeheudiget, ivie auch

ein Fürsprech vnnd tangentlicher procurator vvn Oberkheit

wegen assigniert vnnd geben werden, fahls Sye arinuot vder

anderer Vrsachen halber keinen habe» vnnd svll mau Jhuuen
Zeyt g e » il v g lassen Ihre interrogatone» vder fragen nnch

dargegen zuv stellen, vnndt inzuvgebeui nach welcher Zyt alls-
dami erst die obbemelte stelliing des Zügen in ProcelZ» otten-
siuo geschechen soll. Hierauf foll Jhuueu guugsmne Zeyt zur
ctekension vder Verautivvrtuug, oder der bestimpte Termin
derselbe» vvrüber, soll der Richter die We y fi sten Ver-
stcndigsten des Rahts zuesaineu ueruvffen, vnnd

Jhnnen den ProcelZ vvrlessen, die Name» aber, Geschlechter vimd

Vmbsteudt vhnuermeldt lassen, Wa» nun die Mtrichter in
der Fvrinb vnud Weys, ivie der vvrhabende Handel auszuv-
machen, »it öbereins khvmmeu, oder dieselbige schiver scheinet,

eintweders ivegen der Mißhandlung, oder ivegeu der verhafften
Persohnn, sollen Sye nit zur lurtur schreiten, ehe
vnnd znovordieLacra dongregs^o (oder Versamblung
Päpstlicher donsistorv) Rahts gefragt ivorden; derv ein

dopev beyder gantzen Processen, svwvll des offensivi als nuch

deiiensiui (der Gerichtlichen anklag, vnud Ihrer Verantwvrtnng
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ober deffension) foli oorgefegt roerben. Snub fo man üermeittbt
mit ©rlttiibmië Sacras Congregationis, mau fönne otjn be-

fchroereuë gito Tortur fdjreiteu, Subebenden, baf bie indicia
ober ititgcig erheblich fpen, altebauu foil beobachtet roerben, baê

in ber Tortur itidjtë gefragt roerbe, Don ber SJiifebaublitng in
Specie, roeldje roiber bie üertjaffte Scrfotjiut prätendiert roirbt,
fonber che mau bie an bie goiter fdjtagt, fotl mau Shnueu bie

.'ndicia ober tutgeig roiberum üorbaltcn, roeldje man im Process

bat, üuub barnadj in ber roürcftictjai Tortur Spe fragen, ünnb

Sbuuen fagen, bae Spe bie loirrbeit bcfbenneu mollai bon

allem, roaê matt Spe fragen werbe. SBaitii Spe nun anfangen

guo befljeuueu, foli man Sfjnneu nidjtê iublaffett, fonber Sf)re
Sefbantnuë nur allein auffaffai, bnnbt auffdjreiben, buub Spe
liernadjer roiber iu gemein üou ber roarljeit berfelben befragen.

Sie g o 11 e r u u g fott roeber mit augebeudtat fteinen nodj

btöajai, nodj bergtieljat aubereu Singen befdjedjeu, fonber nur
ein ©infabltiger aitfgug fein au bem Seil, ober fünften ein cht»

faljttige Tortur. Sur fatjt man roegen geroüffen Srfadjeu bie

Serhafften am goltcrfeit nit aufgiebeu ftjüuute: Sie Siidjter
folterr bie foltcr uit ticdjttidj roiberholcn, ce fpe bau
ein febr fdjioerc fadj, in roeldjem fafjl aliêbann bie Sacra Con-
gregatio fotl urtjte gefragt roerben, roie albercit gefagt roorben.

Seun SBepberen füllen ciuictje ©ar girr nodj
g auß uit ab g efd) or eu nodj g efd) ut ten io er ben; audj
follai bie Siidjter feinen groaltt brudjen gegen bar Serbafftcn,
roegen cince Reichen uocr augeigë, f o etlidje Doctores beobadjtet,
roann uantidj bie Scrbaffte (Snfoiiberbeit an bex gotter) üiliidjt
feine ^eeijre üergiefet.

Siientaljtë foli bie golternng über ein ft u ti b t

filoinnren, audj uit (iedjtlidj ein gauße ftmtbt lang roebreu,
ce fpe battu bie Sad) fer fdjroer, üuub bie Indicia ober ititgcig

guouittll roidjtig bnb grofe, nadj ber gotteruug aber fott bie

3ept aafgegeicl)iiet roerben, roie tetug Spe nanlidj in felber
geptibeu.

güruanlidj ift bife gito merdai, ba^ im fatjï foldje SBepber

bat a b f a Ij gum Seüffel, ober bie S e r t a ü g tr u n g
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oder dekfensicm) soll vorgelegt werden. Vnnd so man vermeindt
mit Erlaubn»« Lacree dongregationis, man könne ohn be-

schiverens zuv lortur schreiten, Jnbedencken, daß die indicia
vder anzeig erheblich sye», allsdann svll bevbachtet werden, das

in der ?c>rtur nichts gefragt werde, vvn der Mißhandlung in
Lpecie, ivelche ivider die verhaffte Persvhnn prsetendiert ivirdt,
sonder ehe man die an die Fvlter schlagt, svll man Jhnnen die

mdicia vder anzeig widernm vvrhaltcn, welche ina» im ?roce58

bat, vnnd darnach in der würcklichen Tortur Sye fragen, vnnd
Jhnnen sagen, das Sye die warheit bekhemie» wvlle» vvn
allein, ivas man Sye fragen werde. Wann Sye nnn anfangen

znv bekhenne», fvll man Jhnnen nichts inblnsfen, svnder Ihre
Bekhantnns nnr allein ansfassen, vnndt ailfschreiben, vnnd Sye
hernacher ivider in gemein von der warheit derselben befrage».

Die Folter»» g fvll weder mit angehenckten steinen nvch

blvchen, nvch derglichen anderen Dingen beschechen, sonder nnr
ein Einfahltiger aufzug fein an dem Seil, vder svnsten ein ein-

fahltige Tortur. Im fahl man ivcgen gewüssen Vrsachen die

Berhafften am Fvltcrseil nit mifziehen khömite; Die Richter
svllen die fvlter nit liechtlich widerholen, es sye da»
ein sehr schwere sach, i» welchem fahl allsdann die Lacra don-
Fregatici fvll rahts gefragt iverden, ivie albercit gesagt wvrden.

Denn Wcybcren svllen ciniche Har gar »vch
gantz »it ab g es ch vre» »vch g es ch» ite» iverde»; auch

svlle» die Richter keine» gwallt bruchen gegen den Verhafftcn,
ivegen cineS Zeichen vder anzcigs, sv etliche Ooctores bcvbachtct,

ivann nemlich die Verhaffte (Jnsvnderheit an der Fvlter) villicht
keine Zeehre vergießt.

Niemahls svll die Fvlterung über ein stuudt
khvmmen, auch nit liechtlich ein gantze stundt lang wehren,
es sye dann die Sach ser schwer, vnnd die Indicia vder anzeig

znvmall wichtig vnd grvß, nach der Fütterung aber svll die

Zeyt aufgezeichnet iverden, ivie lang Sye nemlich in selber

gepliben.

Fürnemlich ist diß zno mercken, das im fahl solche Weyber
den abfahl znm Teüffel, oder die Verlaügnung



Samit aber bie Siidjter fidj befto liedjter
üou allem üub Sebem inblaffen üuub ingebeu aibttjaltat mögen,
mann bie SBepber anfangen gue befhenueu, tuerc ee üiltidjt
beffer, baë Spe beê Sennigat üergeffeu Settjcu, roaê bie Doctores
üou biffer Matery fcfjreibeu, ©iuteirma:;(ai iiinn roeife, baö bie

Siictjtcr iu berne, roaê Sp bp beu Dcc'.oribus gelefen üub

practiciert, foldjen Sertjaffteu SBerjbëperfobiiitat üff Dili pras-
iudiciert ünnb gefdjatt fjaben.

©efern1 aber, baê foldje SBepber bie Serläugnung ©ottee
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Gottes, vnd die ausfahrt zn dem Hexentann bekhennten

(in welchem fahl das dorons delicti vder die Hauptsächliche
/vlaleli?iscke Missethat änderst nit khann probiert iverden, alls
aus eigner Ihrer Bckhanntnnö) man acht gebe, damit Sye den

gantzen Verlanff svlchcr sachen für sich selbstcn, vhne alles ein-

blassen anderer erzellen, vnnd ivas iveys Sye vvn den: Teüfsel
vder böfen Geist hierziiv anfencklich beivegt vnnd eingefüehrt
worden seien? Item wann, vnd zno welcher Zeyt, vnd mit was
Vmbstenden setbiges beschechen; dann mau khanu hieraus sehe»,

ob Ihre Bekhaiitnns der Vcrlängnnng Gottes vud der Be-

suochung des Hexen Tandts der warheit gmeß sye vder nit;
vnnd im scihl Sye etliche particuiaria, etliche geivüsse Diug vder

Bmbstendt bekhenten, ivelche ivar zuv sein khünnten erscheindt

iverden, allsdann sollen die Richter fleiß anwenden, damit Sye
aus die geivüß- vnnd warheit derselben kommen; dann ans dise

weis wirdt die Bekhautuus der Verläuguuug Gvttes, vnud des

aussahrens zum Hexen Tandts destv gewüsser vnd ivarhaffter
sein, svnsten ivann inan erfahret, das solche hygebrachte
Bmbstendt vnwahrhafst seindt, khvnnte man Ziveyfflen, vb svlche

Bekhantnns wahr were, ivelches villicht geschehen ersvllgt ist,
Eintweders ivegen der Tortur, so khein gewüsses mittel ist, die

ivarheit herauszuvpressen, oder ans raht vniid eingebung anderer,
oder ivegeu Berdruß der gefangenschafft, oder iveil Sye verhofft,
man iverde Jhnnen deßwegen liechter Berzicchen, gestalt man
etivann erfahren hat, das die Weyber wegen Buderfchidlichen
derglichen Bedencken vnnd Vrsachen die Berläuguiiiig Gvttes,
vnnd ausfahrt zuo dem Hexen Tantz fältschlich ivider sich selbst

bekhenndt haben. Damit aber die Richter sich desto liechter
von allem vnd Jedem inblassen vnnd ingcbeu cndthulteu mögcu,
ivann die Weyber ansangcn zuc bckhcnuen, ivcre es villicht
besser, das Sye des Jcnnigen vergessen Tethcn, ivas die Ooctores
vvn differ iVlalerv fchreiben, Sinteinmch^u inan iveiß, das die

Richter in deme, was Sy by den Occ!«nbus gelesen vud

practiciert, solchen Verhafften Weybspersvhnnen vff vill prss-
iucliciert vnnd geschatt haben.

Gesetzt aber, das svlche Weyber die Verlnngnnng Gottes
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ünnb Sefuedjimg bee ©exen Sunßee beftjcimen, ünnb bie
SJeitt fjaf fte bp fotdje m Saro| angeben, fotte mau alle
bann roiber biefelbe SJeittbaffte gar ünnb gauß nit üerfahrcn,
roeitat fottdje anëfabrt.giio bau Saug gemeindlich nur burctj ein

Sraum üuub Serbteubitug gefdjccben ttjaxxn, fo taffet eë bie

©eredjtigftjeit uit guo, bae mau roiber fotdje mitbaffte, fo nur
burdj ein Sleubcrp gefetjen üuub geffjeubt roorben, geridjtlidj
procediere.

Sic Siidjter follai in ban Process atte Interrogatoria
ober bcfdjedjnc fragen an bie Sertjaffte perforiteli
per extensio, ober ber [enge nad) üergeidjiicu,
bamit auë Sefung beê Process erfdjeiue, roaê für fragen bie»

felben geroeffeu üuub ob etroau ein ©iubtaffuug barmit Suge»

(offen; 3iai matjleu etliche Siichter mit gröfeernr nriftbriidj ünnb
Sortbeil pflegen alfo fdjreiben guo laffen; der, ober die Male-
ficantin Ijat auf die bequembe Frag geantwortet, ober Spe
Ijabe geautiu ortet te.

Sitt Siichter füebren geridjtlidjc Process, ba mau bodj

auê benfetben nit ffjatrn abitanmen, roaê für ein Indicium,
ober erfter angeig geroeffeu, ober roie, üuub rootjer eë

ffjommen, bwi bie Sertjaffte ittgegogat roorben; fonber bie

Process fangen alfo an; demnach uns vorkhommen etc., ober

nach der Formb öffentlichen Rechtens etc. ©ierum follar fidj
bte Siidjter üor biffali fätjter büeten, üuub gtidj üou aufaug bee

Process bie Serfobun ober bie Serfotjuneu, roeldje aufaidlidj
etroaê angebradjt, altroegea examinieren, ober auf roaê roeië

fotdjeê gefdjrep St)ro gue obren fommen fpe, ünnb follai atteê nach

eiuaubereu iu bat Process eiuruden, atlfo bae nidjtê obérait

aiiêgetttffeu merbe.

@ë famt fidj meiftarttjeiltê giiotbragat, bir e bie Äinber
im Seti) bettelbaff ter SJiüetter onnb Saugameu
er ft icf e u, ünnb roirbt Stjunat befeiuegen üerbotten, felbe iu

Sbreit Setbereu guo tjaben, fonber fotlar felbe in abfoubcrtidje
loeigen legen. Sabero üermerdeu bie berfteubige Siidjter, roeifen

etroau erftiduug eruottgt, bere bie SJiüetter üuub Saügamar,
auf baê foldjeê ait an tag fourme, fürgeben, atte manu Stjrc
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vnnd Besnechung dcs Hexen TantzeS bekhennen, vnnd die
Mitt h äffte by solchem Ta utz angeben, solle man' alls
dann ivider dieselbe Mitthaffte gar vnnd gantz nit Verfahren,
weilen svllche ausfahrt,znv dcm Tanz gcmeincklich nur durch ciu

Traum vnnd Bervlendimg geschechen kyann, sv lasset es die

Gerechtigkeit nit znv, das man wider svlche mithnsstc, sv nur
durch ein Btend cry gesehen vnnd gekhcndt ivvrdcn, gerichtlich

proceciiere.
Dic Richter svllen in dem process alle Interrogatoria

oder beschechnc fragen an die Ver h a ff te perfvhiien
per extensio, vder der lenge nach verzeichne»,
damit aus Lefung des process erscheine, ivas für fragen
dieselben gemessen vnnd vb etwan ein Einblasfimg darmit
Zugelassen; Znv mahlen etliche Richter nnt grvßerm inißbrnch vnnd
Vortheil pflegen alsv schreiben znv lassen; cier, vdcr ctie Naie-
iicantin hat ant 6ie bequemde ?rag geantwortet, vder Sye
l>abe geantwurtet zc,

Bill Richter süehren gerichtliche process, da man dvch

aus denselben nit khann abneimneu, ivas für ein Inciicium,
udcr crstcr an zeig gcivessen, vder wie, vnnd ivvhcr es

khommen, das die Verhafste ingczugen morde»; sonder die

process fangen also an ; ctemnack uns vorKKommen etc., oder

nack cler l^ormb ollentlicken peclitens etc. Hierum svllen sich

die Richter vor dissem fähler hüeten, vnnd glich vvn ansang des

process die Persvhnn vder die Perfvhnnen, welche anfencklich

etivas angebracht, allwegen examinieren, vder ans was weis

svlches geschrey Jhrv zne ohren kummeii sye, vnnd solle» alles »ach

eiiiaildere» in den process einruckcn, allso das nichts überall

alisgelasse» iverde.

Es kaiiu sich meistentheills zilvthragen, das die Kindcr
im Bcth bettelhaffter Müetter v»»d Sangamen
erstickcn, vnnd mirdt Jhmien deßwegen verbvtten, selbe in

Ihren Betheren znv haben, svnder svllen selbe in absvnderliche

wcige» legen. Dccherv vcrmerckcn die verstendige Richter, meilcn

etivan erstickung ernvllgt, das die Müetter vnnd Saügmnen,
ans das svlches uit an tag komme, fürgebcu, alls ivaun Jhrc
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Äinber bon ben Srttjolben luereit bmbgebradjt roorben. Sa

aiiftettungen biffer bnrtb berglichen Processen foil bie Taxa
geußtictj gebatteu roerben, roeldje auë Sefeld) Sacra; Congregations

gemadjt roorben; Smtbt infmibcrl)eit, roann bie SBepber

armb-feinbt, fotten bie Siidjter bor Seraubuug Sh/cer .feab ünnb

güeter Sic!) tjeüetett." —
Safe biefe Serorbnung aud) in Schropg Seadjtmrg fanb,

getjt fdjon bararte berüor, bnfe üon 1660 an ©exenprogeffe nur
mehr fetten unb üercingett auftraten. SBürbe mau gang im

©erfte biefer Snftruftion geljaubclt babai, unirai ©laitbe unb

Sernuuft gu ibrem Stedjte gefommen uub tjatte ber ©enfer
feiern muffen.

7. UJeitere Ijexenprozesse.

©ê braurijtc îoirfticlj Diet SJent uub Stnfctjctt, in biefer

3cit bat ©excnront)u erfotgreidj gu befämpfeu. Sifdjof Surfarb
Don SBormë (f 1025) batte itoàj iu feinem Scid)tfüiegti Der

orbnet : (Sefrct X, 22) ©aft bu geglaubt, baf SJienfdjen Unge»

luitter erregen fönnen, fo tue bafür ein Saljr lang Sufee. Seither
loirr iu Segug auf ben ©excuglauben eine totale Seränberuug
ber Stnfichtcu eingetreten. Uuroittfürtidj fragt mau fidj audj,
loaruur im attgemeiueu baê io e ibi id) e ©efdjledjt, baê fonft
ale fromm taxiert roirb, beê ©exatroefene mebr begidjtigt rourbe,
atê baê mäuntidje. ©ht Srebiger iure Sertolb üou Siegeueburg

(f 1272) rief uoclj bat grauen gu: „Sr frouiuen, ir get gemer
gito ber firebcu, ger prebige Dnb guo bem aptag bnb fpredjet
iuiucr gebet gemer beimi bie man" ; uub ber Srebiger Sobann
Sìiber (f 1437) erflärte noch präeifer: „Sie froroen fiub gemer
goßfurdjtiger barrir bie man" unb rübmte üon ibuen, baf fie
bie firdjtidjeu Saframeute fjäufiger beurtßten atê bie SJeäuner.1)

Ser Malleus maleficorum (1486) füljr.te jebodj und) brei Süd)-

tuiigcu eine felbftänbigc Slirffaffmig beê ©exatroatjneë burdj,
inbem er

*) Qof. Raufen, Gucllcn uub Unterfudjungen gur ©efdjtdjte be§

içcjenfoatjuê, S. 419.
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Kinder von den Vnholden weren vmbgebrncht ivvrden. Jn
mistellnngen differ vnnd derglichen Processen svll die l'axa
gentzlich gehalten werden, welche aus Beselch Lacrs; donare-
gationis gemacht ivvrden; Bnndt insnndcrheit, wann die Weyber
armb-scindi, svllcn die Richter vvr Bcrnubnng Ihrer Hab vnnd

güeter Sich heüeteu." —
Daß diese Vervrdmmg auch in Schwyz Beachtung fand,

geht schvn daraus hervor, daß von 1000 an Hexenprvzefse nnr
mehr selten nnd vereinzelt auftraten. Würde man ganz im

Geiste dieser Instruktion gehandelt haben, wären Glande nnd

Bernnnft zn ihrem Rechte gekommen nnd hätte dcr Henker

feiern müsscn,

7. Äeitere fiexenpwxesse.

Es branchie wirklich viel Mnt nnd Ansehen, in dieser

Zeit den Hexemvahn erfolgreich zn bekämpfen. Bischof Bnrkard
vvn Wvrms (f 1025) hatte noch in seinein Beichtspiegel ver
ordnet: (Dekret X, 22) Hast du geglaubt, daß Menschen Unge-
witter erregen können, so tue dafür ein Jahr lang Buße. Seither
war i» Bezng auf deu Hexenglauben eine tvtale Veränderung
der Aufichteu eingetreten. Unwillkürlich frägt man sich anch,

warum im allgemeinen das weibliche Geschlecht, das sonst

als frvmm taxiert wird, des Hexemveseus mehr bezichtigt mnrde,
als das männliche. Ein Prediger ivie Bertold vou Regeusburg
(-j- 1272) rief uvch deu Frauen zn: „Jr fromven, ir get gcrner
zuo der kirchen, zer predige vnd znv dem aplaz vnd sprechet

imver gebet gerner dann die man" : nnd der Prediger Jvhann
Nider (f 1437) erklärte nvch präciser: „Die frvwen sind gerner
gvtzsnrchtiger dauu die man" uud rühmte von ihnen, daß sie

die kirchlichen Sakramente hänfiger benutzten als die Männer,')
Der Nalleus maleticorum (1480) führte jedvch nach drei

Richtungen eine selbständige Anffassnng des Hexemvahnes dnrch,
indem cr

') Jvs, Hansen, Quellen und Untersuchungen zur Geschichte des

Hcxenwahns, S, 419,
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